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Vorwort

 Der hier vorliegende ist der nunmehr 20. der von Wolfgang Suppan 1977 ins 

Leben gerufenen Musikethnologischen Sammelbände. Unter seiner Herausgeber-

schaft ist in dieser Schriftenreihe bisher ein vielfältiges Themenspektrum abge-

deckt worden – von Tagungsberichten zur historischen Volksmusikforschung 

über Musik in Südosteuropa und Mexiko bis zu Ragtime –, das als roten Faden 

aber unschwer das neben der Blasmusikforschung wichtigste Interessensgebiet 

erkennen lässt, das in den letzten Jahren die Arbeit der Grazer Musikethnologie 

geprägt hat, nämlich vor allem die Musikanthropologie – nicht zuletzt in Form 

der drei Bände Wolfgang Suppans zu Werk und Wirkung.

 Die in diesem 20. Band enthaltenen Beiträge sind aus einer Tagung mit dem 

Thema Musikethnologie und Volksmusikforschung in Österreich: Das ‚Fremde’ 
und das ‚Eigene’? hervorgegangen, die auf Einladung des Instituts für Musik-

ethnologie an der Universität für Musik und darstellende Kunst Graz (KUG) 

vom 7. bis 9. November 2003 im Kongresszentrum Schloss Seggau bei Leibnitz 

(Südsteiermark) stattgefunden hat. Teilnehmer/innen waren österreichische 

Kolleginnen und Kollegen, die aus ihrer jeweiligen Perspektive der Frage nach-

gegangen sind, in welchem Verhältnis die beiden genannten Forschungsgebiete 

eigentlich heute zueinander stehen. 

 Dieses Thema reflektiert nicht nur eine bereits länger andauernde und auch 

zukünftig weiter fortzusetzende Diskussion über das Selbstverständnis und die 

methodische Orientierung unseres Faches, es spiegelt auch einen wichtigen 

Aspekt des Ansatzes Wolfgang Suppans, der sich in zahlreichen Aufsätzen 

immer wieder sowohl mit europäischer Volksmusik wie auch mit nicht-west-

lichen Musiktraditionen befasst hat. Ihm sei dieser 20. der Musikethnologischen 
Sammelbände gewidmet. 

 Im Zeitalter von Online Publishing und über das Internet herunterladbaren 

Texten wird man sich zunehmend darüber Gedanken machen müssen, welche 

Publikationsform man für welche Veröffentlichung wählt. Bis aus weiteres wird 

man aber aus verschiedenen Gründen auf gedruckte Texte wohl nicht völlig 

verzichten wollen, so dass die Weiterführung der Musikethnologischen Sammel-
bände auch in Zukunft eine Möglichkeit bieten soll, Arbeiten aus dem Umfeld 

der Grazer Musikethnologie zu präsentieren. An dieser Stelle sei dem Begründer 

und bisherigen Herausgeber der Reihe, Herrn em. O. Univ.-Prof. Dr. Wolfgang 
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Suppan, sehr herzlich dafür gedankt, dass er sie nun in meine Obhut übergeben 

hat.

 Frau Doris Schweinzer hat dankenswerterweise die Druckvorlage der Texte 

erstellt. Dem Rektor der KUG, Herrn em. O.Univ.-Prof. Dr. Otto Kolleritsch, 

gebührt Dank dafür, dass er die finanziellen Mittel für den Druck dieses Bandes 

zur Verfügung gestellt hat. 

Graz, im Februar 2005 Gerd Grupe 


